
156 Kleinere Beıträge.

Die Kommentare dazu lauten iolgendermaßen: meısten ©  en
dıe Vereinigten Staaten, dann kommt an zweiıter Stelle Frankreich,
drıttier Holland, vierter Italıen, üuniter Kanada, sechster

Daß durch diese arst  ung die Leistungen der
deutschen Katholiken ın SanNz talsches icht geraten, ıst klar, denn
Deutschland hat iın Wiırklichkeit 2311 837 1Tre zusammengebracht. Der
Fehler kommt aber daher, daß der Beitrag VO  e Bayern (aui dessen Höhe
dıe bayrıschen Katholiken übriıgens stolz se1n können) nıcht mıiıt Deutsch-
land verrechnet, sondern e1igens angeführt WITrd. Was 1ür Gründe dafür
maßgebend sind, entzieht sıch uUuNnsSseTeTr Kenninis. Aber INa  — Irägt sich
unwillkürlich: G(ehört denn Bayern nıcht Z U.. Deutschen Reıich? eIn
Zweifel, ım Ausland viele Leser d1ieser Statıstik dies annehmen und
ın der Überzeugung sind, Aie deutschen Katholiken hätten nıcht mehr
auigebracht als Jene 5Summe, weiche ihnen den sechsten Platz unter den
Natıonen der Welt an welst. Könnten da nıcht VON berufener Seite Schritte
geschehen, UL solche das Ansehen der SONST missionseifrigen deutschen
kKatholiken schädigende Au{istellungen ZU vermeiden? Im Kindhienut-Jesu-
Verein marschiert der deutsche Beitrag doch auch unter einer Rubrik.

Romanus.

Zur Kontroverse ber den indischen Klerus undEpiskopat.
Von TOL. Dr m ıd IN UuNnster

Wiıie vorauszusehen WAäarL, hat der Artıkel „Swamı Padre Sahe
keinen gerıngen Staub aufgewirbelt und eINe Reihe Von ReD1lıken
hervorgerulfen, die WITr der Objektivität und Vollständigkeıit halber nıcht
vorenthalten möchten, zumal sıe bewelsen, daß iıhm manche Über-
treibungen und Unrichtigkeiten unterlauten SINd. Relatıv nslıg War
die Auinahme 1 römischen Organ des Petruswerks, das bel allem
Bedauern der Veröffentlichung ın einer jedem zugängliıchen Zeitschrift
das Leasen und Studium der Auslassungen empüehlt, we1l s1e viel
pportunes oder doch Wahres enthielten, das NUur darum geschrıeben
sel, damit das Kefiormbedüritige verbessert werde

Wiıe mM1r Gille S. J mitteut, wollten auch die Oblaten ıne
Antwort schreiben, die zugleich mıit derjenigen (zılles iın derselben Hevue
erscheinen sollte, hätten aber dann nach Durchsicht dieser letztern cdıe
Ihrige zurückgezogen Tatsächlich sandte Perbal 1ıNne Er-
wıderung den Redakteur der „Revue des Idees et des falts““, erhielt
aber schliıeßlich VO  e ihm den Besche1d, e Propaganda abe durch den

Vgl darüber 1926, 241 fi' E} WIT 1mMm allgemeınen I11LU referijert
haben, hne unNns mit allem Zzu identifizıeren.

Communıcanda consıl10 central super10r1ı operı1s pontifich Petro
‚postolo Pro clero indigena 1ın locis Mıssıonum (Chrg VO ekretiar des
Propagandapräfekten Dreemans, Auszug gedruckt miıtgetenut VO. Gille)
Inzwischen erklärte Dreemans dem „‚Examiner““ [0781 Bombay auf dessen
Anfrage, dıe O11Z sel durch ein Mißverständnis in dıe Communicanda
gekommen, dıe kein offentlıches Oder offizielles, sondern e1In Priıyvatorgan
selen (The Examiner 1927, 109)

rief VO Jan 1927 Auch dıe Etudes zögern nach Gille vegen
der römıschen Erklärung mıiıt ihrer fertiggestellten Antwort.
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Brüsseler Nuntius erklärt, sS1€e wünsche Stillschweigen über die Artikel,
woraut Perbal cdie Gegenbemerkungen des Verilassers miıt handschriift-
hiıchen Glossen versah

MıittHerweile hat der iranzösısche RS TOMNM „einige
emerkungen über den Artikel SW amı Te un Saheb‘“ als anuskrıip
gedruckt, das durch dıe Anklagen bel den einheimischen Mitbrüdern,
diem Ungläubigen und den Wohltätern herbeigeführte Mißtrauen
Zzerstreuen Zunächst stellt ezüglı der historıischen Tatsachen
materıell un  AGe Behauptungen test daß sıch ıIn Pondi-
cherry nıcht Bonnand (1856) sondern Luquet (1844) handelte,
der WeESECN selnNner verschıedenen Anschauungen über die Kastenunter-
schıede demiıssieonlert abe daß auch be1l den Kapuzinerbischöien
VoO Lahore, Bettiah und Allahabad Konlflikt oder Demission WESCH
cdieser Fragen keine ede eın könne a dıe Iiranzösischen Jesuluten
ireiwillıg dıe indische l1Özese Tutikorin geschaffen un ihre Bischö{ife
sıch ro Verdienste den einheimıschen Klerus erworben daß
bei den Oblaten ach den Erklärungen ihres (renerals Dontenwill an
dıe AGFOÖ1SX  o die eingeborenen Priester W1€ d1ıe europäischen und gleich-
berechtigt mıt den Patres behandelt werden ? daß laut dem Dement1
des LEirzbischois VOoO  _ erapoly die dortigen Karmelıter n]ıemals eine
Weisung 1m behaupteten antındischen Sinne erhalten hätten, weiıter
keine Priester oder Seminaristen dier Erzdiözese In dıe indische
Hierarchie einträten, sondern umgekehrrt, un: die eingeborenen Karme-
i1ıleriınnen nicht unterdrückt würden 10+ daß der Bischof VOoONn el1apur
zwecks Organisierung der beıden Kolonlalmissionsseminarien iın Portugal
zurückgehalten wurde ı daß der Bischo{tf vVvVon Trıchinopoly mıt Recht
sgegen dıe Rebellen eingeschritten sel. deren Auistachelung auch der
„Catholic Herald“ beigetragen habe, und der Brahmane Natesan abge-
tallen sel, weiıl iıhm das Spielen Von (zötterrollen verboten worden 1

/Zweitens wirtit TOU dem Au{isatz unberechtigte Verallige.
V1 In der Gegenüberstellung Zzweler Gruppen VON

Missionaren nach ihrer Taktık und Mentalıtät, einer iranzösisch-portu-
gıesischen un: einer belgisch-ıtalienischen, da gerade die angeblich
Oppositionellen meisten und raschesten eiınen einheimischen Klerus
erzielt hätten 1 ın der Unterschiebung e1INES Wiıderstands cdie

Mitteilung Vo Pietsch AaAus Rom Seitdem ıst eın Artıkel VOIl

Perbal 1ın der Revue d’hıst des mM1Sss. erschıenen 63 ss.) Die Eintfernung
der beriden Bruder Fernando, weiıl S1' nicht Oblaten werTden wolhllten, dementiert
eın Brief des altern Aug 1926. Wıe der Propagandapräfekt Va
Rossum, soll auch der Vısıtator Lepicıer den Artıkel desavomert haben
(Brou 25)

5 uelque's observallons SUr l’article Swam1, Padre et (als Br.
zıtiert)

6 Br. (nach Launay, Hıstoire des Miss. de I’Inde I1) Br
Br. 4 s Vgl das diesbezuglıche oh des Delegaten Pısanı Vo  ‘ 1920

an den Bischof (Br. 25)
BrT. 3S Vgl Rommerskirchen 26, 315
Br. Hingewiesen wird auf daıs Karmelitinnenkolleg ın ‚angalore.
Br (nach Cath Register). Vgl unten.
Br. In ıhrer Latanea richteten sıich dıe Exkommun1zierten S  Nn

U1ıe Jesuiten überhaupt.
Br 11 Quilon, Hyderabad und Norden befriedigt? In Assam

und Dakka keine französısche Gesellschaft.
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Weisungen ZU  r rhebung indischer Bistümer 14° In der Abstreitun
des indischen Stolzes, der namentlich ın den Kastendifferenzen Südindıens

ZU Ausdruck komme 1 während 1ın Madura be1 den
FK ranzosen TOLZ der Kastenschwilierıgkeiten eın  Ü& zahlreicher eingeborener
Klerus bestehe, besitze engalen unter den Belgıern fast noch keinen,
obschon CS durch die Kaste weniger behindert werde 1

Endlich alsche Deutungen wirklicher Tatsachen: die
Jesuiten VO  en Irichinopoly haben das „Ostlicht"“ nıcht ekämpit, sondern
gefördert, aber enthielt gelährliche Thesen, die eine ekehrun eher
erschwerten 17° die indıschen Priester werden nicht In bloß unter-
geordneten Stellungen oder In der Bıldung zurückgesetzt, W1e ihre
akademischen Grade beweisen 1 die Absetzung der Unterzeichner
e1iner Supplik den Biıschoif VOoONn Melıapur wird VON diesem in Abrede
geste. 19+ äahnlıch verhält sich mıiıt der Exklusive derjenigen 1IneS
Gesuchs In Magalore 2 der größere Zuwachs ın den syromalabarıschen
Diözesen gegenüber der lateinıschen Diözese erapoly beruht nıcht autf
Heidenbekehrung 2 ihr zahlreicher Klerus geht aut die äalteren
ITraditionen Vergleich der Jungen lateinıschen Chrıstenheıit
zurück 2 ın ım Kolleg Von Trichinopoly auch viele heidnische
Schüler aufgenommen werden, geschieht dies ZU  _ leichtern finan-
z1ellen Unterhaltung un 1m Interesse der katholischen Sache &“ die
Karmeliter VO  — erapoly verkautften ihre Güter nıcht ZU  — Vorbereitung
ihres Abschieds, sondern andere dafür einzutauschen 2

uch in Indien selbst fand der ragliche Artıkel starke Verbreitung
im indischen Klerus, aber auch scharife ıßbillıgung, zunächst 1m
E, xamıner Von Bombay, der spezıiell dA1e Krıtik der römischen Haltung
adelte Besonders heitig wendet sich der HC d VOIL
StT. T’homas In Mylapore (Maı bıs August) untier dem 'Titel „Sinn un:
Unsinn“ wıder die einzelnen Au{istellungen, indem VOLT allem dıe
portugilesischen Padroadomissionare dagegen ın Schutz nımmt und iıhre
Verdienste einen zahlreichen einheimischen Klerus rühmt; während
einige Behauptungen wI1e bezüglich des „Ostlichts" unterstrichen werden,
WIT. anderes als grundlose Übertreibung zurückgewiesen Z Die
Septembernummer bringt wWwel Zuschriften aus Tapoly und Trichinopoly
ZUTr Bekämpfung der dagegen erhobenen Vorwürife 26 : die VO November

Br. Auch Ungehorsam S€  © Zaleski und Gegensatz der Missio-
NaTre mit den Bischöfen aus der uft gegriffen.

Br. 14:85 Zaehen S  S einen Europäer einem ndier aus anderer
Kaste VOTFT,

Br.
Br. Wozu ıch ekehren, wenn es schon ın der Vedanta:

enthalten ist. So eın kathol Student. uch nach den kathol Brahmanen.
ekehrung durch dıe Philosophie chimerisch. Eın eingeb, Priester bestellte:

deshalb ab
Br. 17 (aufgezählt).
Br.

Br. (nach Cath Register).
unterhalt

Es handelte sıch Entschädigung für den Exerzithen-

Br. Verapoly darın günstiger.
Br. 21 Hiıer bloß 60, dort 598 einheim. Praester.
Br. M ortieıle dieses Systems aufgeführt. Br.

S: V1 K S VII S 111 Von den ındischen Priestern
wıird VO  e allem mehr Innn für diie Heidenmission verlangt, der orschlag e1iNeSs,
römischen Kollegs skeptisch aufgenommen.

8& ss. (übereinstimmend mıit dem Obıgen be1l Brou).
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Nen Protest des belgıischen Mıssiıonars Huysmans aus der Parıser
1Özese VOon Kumbakonam die antıfranzösıschen Verdächti-
SungeCcn Januarheit olg Aaus Verapoly einNne Widerlegung der
dhiese Erzdiözese geschleuderten Beschuldigungen und ungünstigen Ver-
gleiıche mıiıt den Syromalabaren

Dessenungeachtet 1äßt den Mut nıcht sinken un äalt
Stellungnahme aufrecht, die weniıgstens Prinzıp nicht

mıöbillıgen können Wie un durch Vermitüung ro{i mby
AauUs adras als Ehrensekretär der südindischen Katholikenvereinigun
schreiben tut Fıle Not und sollen WITr darüber die ugen öfinen Zu
diesem Zweck sendet Tamby dre1ı Denkschriften, die
dieser Angelegenheit VOoO  e den Indiern AuUS,  en sind un 1er nach-
träglıch gebucht werden verdiıenen

Die e1iNne 1ST VO: Komitee der Katholikenversammlungen Madras
und JLanjore ammens der südındischen Katholiken aps

edıkt gerıichtet als cho ausgebrochenen Sturmes un
allgemeinen Äärung Die Beschwerden beziehen sıch aut olgende

Punkte Fehlen höherer nterrichtsmöglichkeiten 1ür die indischen
Katholiken schlechte andlung des indischen Klerus durch Ne
kirchlichen OÖbern stärkere Bekehrung durch protestantische Missio0-
NaTre als katholischerseits 33 diktatorıische Haltung der katholischen
Europäermissionare VON Südindien ö4 Verewigung der skandalösen
Streitigkeiten zwıschen den Padroado- un: Propagandamissionaren.
besonders der Diözese Trıchinopoly 35 Mißbrauch der für den
indischen Klerus angelegten Fonds seıtens der Bischöfe Verhalten
der Bischöfe e katholisch-indische Vereinl; VONn Südindien

iıhr an „Catholic Friend“ das Seminar VO  n andy;
gegen den Delegaten Zaleskı 13 materielle Lage der Katholiken
el Hindus un Mohammedanern vereıinıgtes Vor-

2i p 126 (an den Diözesanadministrator Sovignet)
1927 uch über den Malabarbesuch VoO un da's

Memorandum der Pulaya-Neophyten ep1cler VOo  - 1924 zugunsten ihrer
W eıhezulassung ach dem „Examiner of Bombay VOoO März 1927

unter dem iındıschen Klerusziırkulierte der „deplorable qartıcle Der „CGath
Leader‘“‘ VO  ; adras publızıerte untier Berufung auf dıe Zeitschrift VoO Dr
als „Vatıcan Brief ZeISCH der Vatıkan darüuber en

29 Gille 11 Jan un Tamby Al Febr 1927 In Rom WI@e
Parıs Teie nıemand für die indıschen Interessen CINn, da aps un Propaganda
19808 durch dıe Bischöfe inftormıert wurden ach Tambys Brief VO: 17 März
sınd dıe Ausführungen VO Brou un Teixeira (Cath Register) voll VON
Entstellungen und wurde VO  ; SC1LHNeIN eTN Stillschweigen auferlegt

Kınleitung ZU gedruckten Schreiben
Br 28 Nur eiN Kolleg elTtTichınopoly, Indıier gegenüber Anglo-

ındıern darın vernachlässigt
Br 3 S88 (iIn Stellungen, Bıldung, Kolleg, Semiminarıen USW.)
Br (als Ursache besserer Behandlung der Kingeborenen stärkerer

Kontakt mıi1t den Hindus, höhere Bıldung der einge‘ Geistlichen, eifrigere
Predigt

Bes für Pondicherry un Irıchinopoly, Angloindier den ndiern
voOorSezosen (Br. 6 s.)

Hauptschuldige die Jesuiten 4aUS Geldliebe (Br 7:887)
Speziell Urc. den Erzbischof Vo Pondicherry (Br 9s.)

S—10Br (dagegen oder N1IC. dafür)
Armut wegsgen Mangels u Bıldung (ebd 13)
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gehen der indischen Katholiken und Protestanten ın sozlalen uUunG
politischen Dingen, VO.  . der egıerun gewünscht, aber VO  — der
JTierarchie bekämpit; Resolutionen der Bischoiskoniferenz mıiıt der
daraus olgenden krregung 3 afflung einer eın indischen

Zum Schluß wirdHierarchie Iın Südindien, eın vitales Bedürtinis A
Heiligkeit Fıinsetzung einer Untersuchungskommission oder Be-

irauung des Delegaten gebeten 4 Alls Anhang Iolgen Statistiken, Presse-
artıkel, Kon{ferenzberichte, Briefe, Eirlasse USW. 42

Eın anderes Memorandum VO  e} TOL L’amby wendet sıch unterm
Februar 1926 den apostolıschen VE SETtatOorTr LeD1CTET

zugunsten einer Indisierung der Kirche durch TTI1C|  g oder Abzwel-
gung CUeTt indischer Diözesen, wodurch das Christentum ın der Achtung
steigen und das Bekehrungswerk voranschreıten werde, da dıe indischen
Priester iın einer Ireliern Atmosphäre mehr Inıthatıve un UnternehmungSs-
lust entfalten würden 40 Weınter WIrd eingetreten für en Zentralseminar
ın Südindien un eın indisches Kolleg In Rom, Gleichberechtigun
der allgemeın zurückgesetzten eingeborenen Nonnen, Verleihung der
Gradulerungsrechte das Kandyseminar, Vertretung durch einen ind1-
schen Praester ın Rom, Mitkontrolle der Diözesanhinanzen durch eın
Priesterkomitee und die Bevorzugung der Angloindier 4

Derselbe rol Tamby appelhert aıls indischer Laie, dessen Familie
und Kaste viele Priester und Nonnen ın den südlıchen Diözesen hervor-
gebracht hat, Januar 1927 den Generalobern des
Parıser Semınars Megr. Zunächst ezuglı der
1Özese Kumbakonam, dıie dem indischen «lerus abgetreten werden
sollte, weshalb die FEiniührung VO  e Kirchenfabriken nach den Weisungen
Zaleskis und der Pariser Missionsbischöie betrieben wurde,
aber der europäische Klerus dıie nıederen Klassen (Parıahs, Pallars und
1ars Protestversammlungen veranlaliten + Die vorgeschützten
Kastenhindernisse werden als sozlale Kınrı  ungen hıngestellt, die nıicht
auszurotten selen 4 Es wird A die Bemühungen un Kämpfe der
Biıschöfe Laouenan und Uqu VO  — Pondicherry und Bresillac VO  a}

In Bangalore 28801 4 an LO17: wosesen Artikel 1m ‚Hındu"“ und
Versammlungen VOo Madras und Tanjore (Br. 8i} Vgl ZM1917, 308

Br. 15 (unter Hiınwels auf die syromalabarısche Hiıerarchie nd
den Weltkrieg)

BrT. Trzb Aelen Vo Madras weigerte sıch, 1ne Adresse der
ındıschen Katholiken nach Rom mitzunehmen (Br.)

z (1im Anschlu ß 1e Bıschofskonferenz un: Katholikenversamm-
Jung, Spez1e VO KErzb. Aelen und uber den all Manapad). Auf der Tagung
VO adras sollen dıe Indier nach Brou sıch geaäußer haben: „Uns die
Mitren, wes mıiıt den Europäern  I

Schon veıl dıe europäischen Missionare nıcht hinreichend dıe ind1-
schen Sıtten un Sprachen kennen, daß das olk ın der christllichen Lehre
19888  a schlecht unterrichtet sel. Die Kasten- der Finanzfrage könne keine
Schwierigkeit bereiten.

Mıt Begleitschreiben unter Berufung qauf in Interview mit dem
i1sıtator VoO  — selner Abreise Februar 1n Bangalore.

Am Z Nov. ın Kumbakonam, 0001 Dez 1n Pullambadı und .
Jan ın Konnecudy (alle ıIn der Di Kumbak.) mit Resolutionen al den

Delegaten un d Vatıkan
AB ıst Aur 1Ne Manıpulation der Missionskreise, die solche Maß-

nahmen ergreifen, u die Indianisierung der Kırche ZU1 Stillstand bringen.“
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Kolimbatur Sinne eines einheimischen Klerus erinnert Die Miss10-
Nare, fr die INan Achtung ud Dankbarkeıt hege, sollen Indıen nicht
verlassen, SINd 1m egente iür seine ekehrun sehr nölig; W as VOL
iıhnen verlangt werde, SC1  I krwelterung ıhres Gesichtskreises, SI sich
nıcht mıt Händen un Füßen dıe Übertragung den einNn-
heimiıschen Klerus wehren, damıt freie and für seine Vermehrung
un! die Befestigung der indıschen iırche hab 4

Literarische Rundschau
Aus den eutschen Organen der missionierenden en und

GenOossenschaiten 919—1926.
Von Dr. Joh ITThauren S. V. St. T1€.

In der letzten hterarischen Rundschau ehandelten WIr „Die katho-
hischen Missıionen"" 1. Als überparteiuiches un: allgemeines bhıeten
S1e natürliıch auch für dıe Missionswissenschafit einen reichliıcheren Ertrag
als die der einzelnen Orden und Organıisationen.
Während die Jlediglıch als Inftormationsinstrument In rage ommt,
sind e Spezialzeitschriften dazu bestimmt, sowohl iniormieren a1Ss
besonders direkt oder indirekt die en und Genossenschaften finanzıell

stiutzen und ihnen Beruftfe zuzufiühren. Damıt iıst ja auch VO  e} VOTII-
herein der Sto{it begrenzt. Der CNSgCTE Freundeskreis, der sich e
einzelnen ((enossenschaften schart, verlangt auch eine größere Detail-
herung des Stoiffes, Darstellung VOoNn Erlebnissen, Sonderheiten, Abenteuer-
lıchem, dem der Schritftleiter Rechnung tragen muß, und SO bleibt iıhm
{ür allgemeinere arstellung eın Raum. FUr den behandelnden
Zeitabschnitt ist auch berücksichtigen, d diese Zeıt der Not sich
inhaltlich W1e techniısch In den Zeıitschrılten widerspilegelt alle 1n
den Jahren 9019 —1923 Unterernährung lıtten, W1e der Umfang ınd
das Kleid der Zeitschrititen deutlich zeigen Es ist sechr erfreulich, daß
die Missionszeitschritften sich nahezu alle aus dem grohen Zeitschritften-
sterben € aben un In edlem Wettstreit der FEntialtung des
‚ermischen Missionslebens mitarbeiten. Von den Neuerscheinungen ist
or allem das Kapuzinermiss1ionsorgan „Seraphisches Weltapostolat des
h1 Franz VON Assısı" 2 NECNNCH, dem VOo  — den onderorganen
deutschen Spra  ebıet wohl der erste Platz ebührt. Der W ert der
‚einzelnen Au{fsätze und Beıträge ist naturgemäß eın Sganz verschiedener.

Ebenso dıe Kundgebung in der römischen Zeitschrift VO Dree-
i1ans. Wır können hiıer diese hıstoriıschen Fakta nN1C. einzeln nachprüfen
Uun:! verılizıeren.

allerdings die Geschichte lehrt, daß keine on UTrC. Fremde,
sondern DUr UrCcC. Landeskiınder bekehrt wurde? Was die Spärlichkeit 81 gener
Priıester angehe, könne in anı interiımıstisch sıch Cd1e Dienste der goanesischen
und malabarıschen Priaester sichern. Inzwaıschen hat auch S:  ( de Guebriant
dem Artıkel der „Revue atholhque‘ 1NEe scharfe Absage ETTEL (Rev. d’hıst.
des mM1Ss. SS.)

1926,
DA  ‘» Herausgegeben VO.  m den sıeben Kapuzinerprovinzen des deutschen

Sprachgebietes, erscheint anuar 1925 1m Antoniusverlag, München, Kapu-
zıinerstr. 38, un! bietet bisher auch für die Missionsgeschichte beachtenswerte
Aufsätze.

Zeitschri: IUr Missionswissenschafit. 17. ahrgang. 11


